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Politische Ueberstcht.
ber  £ mlerm  Friedrich ist politisch nicht ganz

ohne Wirkung geblieben. Erstens gab die Landestrauer.
„„V Su Gewerbetreibende unb  allerlei fahrendes
chloM̂ s ^ rendes Künstlervolk bei diesen ohnehin

Zeitlausten erne empfindliche Einbuße am Geld¬
beutel bedeutete, der demokratischen Presse Anlaß, die
Forderung auf Entschädigung  und gesetzliche
Volke2 Frage zu erheben. Wie tief sich im

^aniach geltend gernacht hat, davon
battv̂ , Zeugmß ab, daß auch sogar in conser-
kÄi ? Blattern e,n gewisses Verständniß für die Ent-
schädlgungsfrage gezeigt wurde.
«pWrSwSwi? *6 ^r Tod der Kaiserin-Mutter nuf die
F sbr̂ chkerten zum Empfang Waldersees eine dämv sende

“1  SS ? Z,rÄl
Freude- und Redeerquß sicherlich die Festredner mit
Renomnuren des Guten zu viel gethan und uns vor tan
Sr °fD Sn T mS *? *£ *  30110cf)t haben würden. 06=
3 . VS ^ "SFrachter Festesüberschwang verhütet
5 b,dfcn  Seiten getadelt worden.

Waldersee  m seinen Reden dieieniae Zu¬
rückhaltung und Dampfung des Tones vermin,>n lnio
L Mi, Rücksicht aus di- B-sM - L? SlaXs Im
minr '==re  und dem mehr diplomatischen als

Feldzüge entsprochen hätte.
0 §J?0 n GH in o" wäre ja nun endlich er-

SckdeaSpEÄ ^ j? ^ " der Mächte haben das
chE °LhiLL 'ÄerL? "lLmit"m
Ptiftoeilm die Si '-eita- , , « L °L,a „? °2 LL

wegen der Erhöhung der Seezölle, worauf der Russe zum
JSS f "?S gedrungen hatte, friedlich begraben,
um natürlich früher oder später, wenn China die Ent.
schadigungsgelder nicht aufbringen kann, wieder „aus
gebuddelt zu werden, wie der Berliner sagt.
, „ scheint Rußland u n s gegenüber

S ?IIfdeiJ 8U  schärfen. Falls der Zoll¬
tarif Gesetzeskraft erlangt, will Rußland seine Grenze für
,rLr“f d]eo "̂ reußenganger" sperren nnd damit der
ostelblscheii Landwirthschast einen Schlag versetzen, der
ihr fedensalls schon jetzt ein geheimes Graue,: verursacht.

Liner, der sich nicht graulich machen läßt, ist der B e -
h e r r s che r a l l e r G I ä n b i g e n a m Bosporus.
irgend einen Staat, den er ärgert, hat er immer. Dies
mal mußte Frankreich für die Interessen seiner Unter-
thanen am goldenen Horn schtveres diplomatisches Ge¬
schütz ailffahren, ohne deshalb das Teinpo des Nachgebens
E -m Sultan zu beschleunigen. Daß er nachgeben muß,
daswerß fa der kranke Mann im Südost Europas sehr

Der kranke Mann dagegen im Süden Afrikas
worunter man natürlich nur den Engländer verstehen
luZX ' }£ !rn^ ^ueiner furchtbaren Proklamation
entschlossen. Alle Burenfuhrer, die sich bis zum 16 Sep-
tember nicht ergeben haben würden, sollen für immer aus
BaMn ST T bm- 9b sich Helden wie Deivet und

durch solche Drohungen bange
I “^en? Das glaubt doch wohl Kitcheuer selbst

äh -f ? “ sanar dlnkundigmig verräth , wie sauer der
Apfel ,t m den sicĥ ohn Bull ain Cap der guten Hoff-
Nlmg Verbißen hat.

et  wrt ^ es zwischen Venezuela und
Columbien zum Abbruch der diplomatischen Beziehuugeu
oftSIbaSvan?/ ? er aber hatten schon Aufständische, die

l ?rta Golumbren aus unterstützt waren, durch die
Präsidenten eine . weite

9r § dr  r PN seren Auswandererstrom kommt aus
ll u str a l i e n eme bedenkliche Kunde. Der australische
L °t- b"nd will die Einwanderung erschweren und hat
d?ber Maßregeln ms Auge gefaßt, die offensichtlich gegen
NN- Franzosen geplant sind . Trösten wir

J Spruche: Viel Feind, viel Ehre.
~ es, daß England mit Genehmigung
f0Zrt  l emei.f^° ,'I-tT t , 0111 Gambiaflusse verstärken
S \ . Man erklärt ,lch das Räthsel so, daß England
wirc" ^ ?̂ "ug an, Gambia an Frankreich abtreten
en ' Anv vMk' „nfsich bereit gezeigt hat.

diswen' ! rtlschereigerechtiame an der cana-
wird" ^ o 2" Gunsten Englands abgetreten haben
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Ausland.
Dü Kosten , welche die afrikanisch

i verursacht hat, sind nunmehr genau berechn,
und publizirt worden. Sechs Ministerien sind bei der Liaüi

b^herligt namlrch.diejenigen des Schatzes, des Aeußerr
d r °ffentlchen Arbeiten, der Post und Telegraphen des Krieae
und der Marine. Die Gesammtsummeder für die Erytbra.

S 2? « 1Wa „.
nodj mit auf die Einrichtung der Kolonie von Assab und entbät

ßon  1887—1888 und diejenigen von 189'
tä 1896, sowie endlich die Subvention für die direkte Damvfev

Verbindung mit Massauah vom1. Sev ember SLi ! «

lül? ßloitiitii unö die ßrtimnt'ipii.
Fähigkeiten und ihr Charakter .)

IßenfX Merkmalen auf das Innere des
schließe könne b2te leit Eigenschaften
dessen Bedeuiung das JntäK , 7  interessantes Problem,
mindert. Bon der Nb» nüiÎ Leben eher erhöht, als ver-
Form des Schädels Anbeilim?^ "ngefangen, welche aus der
ableitet, durch die Vbvliâ ° Charakterbeurtheilung
der Graphologie diê Ä ^ ' .ff '- jüngsten„Wissenschaft",
Seele erkennen will U  S Schrrftzugen des Menschen seine
Merkmalen zur Beürt̂ i.lün̂ md>  äuß -rlich-n
Reihe dieser Bestrebun̂ n ^ m̂ ' s,Menschen gesucht. In d-e
such, aus der Farbe der ^ ^ neueste interessante Ber-
Schlüsse zu ziehen " 's d der Augen  solche
Rüminer der Londoner rin in der letzten
über den das Neue SffliW*̂ ! ,? ! ! erschienener Aufsatz,
Der Aufsatz rührt von tzäve ockÄl a" ' mittheilt:
- die echte enalMe ! l ^ d. trägt sozusagen
üche Forscherarbeit Bielleickt vriginelle, eindrin'g-
ist die Methode des Autor? - Resultat¬
es angepackt hat, die sich fl '«' d Weise nämlich., wie er
Vb denn der Engländer il gestellte Frage zu beantworte»,
iurmer denselben Typus' S  ShS “", °berr brünett sein.
Lharakterunterschiede^die b nicht vielmehr merkliche
Er schränkt den wissenschastL " ^ " Brünetten scheiden?
Studie selbst ein; sie mache/ uf erscküv?" ^ rth seiner'
Anspruch. Bloß einen Beitraa ? Genauigkeit keinen
emsiger und subtiler Arbeit verschlana Zwei Jahre

v„ us,„-, . . Capaciiät

Wahrend der letzten sechshundert°̂ a»S. ^ "/ °ulichkeitcn, die
Gebiete besondere Bedeutung erlan̂ ? n welchem

»•“'«ÄÄ .ÄÄ5 Ä<Ä m

ynffE.wp/mdlichsten die Unverläßlichkeit der Künstler ihm seine
Mannpn h hatten. Gab es von einem berühmten
Manne neben seinen gemalten Portraits auch nochBeschreibungen
m Biographleen. dann stimmte das Geschriebene mit dem <L
M *bfp TO”3! überein. Im Allgemeinen erwiesen
sich die Maler als wahrheitsgetreuer, vorausgesetzt, daß nicht
SSI ? ' / '"ein..Farbeneffekt Kl Liebe die Wahrheit

' ' ' Als ergötzliches Beispiel führt er das Portrait
Glads vnes von Millais an. der seinem Helden gar ein blaues
und ein braunes Auge machte. J

vergessen zu sagen, wieso Ellis auf
Sei sich nämlich eine Tabelle an mit
7,' " Hauptrubriken: blond, unentschieden, schwarz. Diese
R"b' 'ken galten für die Farbe des Haupthaares. Dann trug
er m llnterabtheilungen die Farbe der Augen ein: blau, blau-
gc.b, blau-orangê blau-orange-braun, braun, schwarz. Dann

, f̂fand, Beschäftigung sechzehn Gruppen und
lä? st a ^ 7 ' rmer einfachen, in der Anthropologie

bewahrten Formel den sogenannten Pigment-Index aus,
'mf.M an!0 °T ',bmn  Ziffern umso kleiner werden.

InZ?  betreffende Gruppe den schwarzen Farben
nähert Hochblond und hellblau hat somit die
höchste, tiefschwarz die tiefste Ziffer.  Danach
wird man die nachstehende Tabelle wohl verstehen:

Pigment-Index
Politiker und Agitatoren .
Seeleute . ' ’ ' lEO
Gelehrte. ' * -fpi
Militärs . . . . 7To
Künstler . . .
Poeten . . . 107
Königliche Familie . . . ' ' ' ' in?
Advokaten . . ‘ 107
Ernannte Peers . 102
Staatsmänner . ' gg
Männer und Frauen der Litteratur . . . 86
Geburtsadel . . c0

;Seelsorger . ^ ^ V 68
Männer aus dem Bolle . . ' nn
Kolonisten . ' gg
Scbauivieler und Schauspielerinnen ! 3a i

®ev  Freiheitslrriea der üxtvctt.
nn  tu Rußland. Der P - t - rsbura-

Sebnfirt w s ' u™ Regierungssekretär der Transvaal
Unterredüna d-S w? \ ruffî en  Hauptstadt weilt, ein,Unterredung, der wir Folgendes entnehnien: In Bezua auf da-ES e,rmSeitens des Präsidenten Krüger gl
Pinten Besuch in Rußland  äußerte Jonkheer van dei
Hffffffn daß von einem solchen schon allein wêgen des lewendVö
körperlichen Zustandes des Präsidenten gar keine Red«

könne.  Eine Fahrt von Scheveningen nach HilvVrsum
well/ Nell °°  j/s '* n°d v̂ e Schwierigkeiten aushalten, die
bis VKersbur? ? ?/ni Europäischen Kontinent, vom Haags Petersburg konnte zedoch vom schwer gebeugten Präsidenten
nicht anders als mit häufigen Erholungsaufenthalten in reqel-
masiigen Etappen, ausgeführt werden, was sich wohl gar^zn
k'i 'plE g-stalten durfte. Hier folgte noch eine Andeutung auf
d,e Abweisung, welche dem verdienstvollen, vom Unglück ae-
bEU/ten Manne, der Deutschlands Residenz einen Bestich ab¬
statten wollte, dort zu Theil geloorden war. Auf einen Ein-
E des Korrespondenten, daß man sich in Peters¬
burg wohl anders verhalten haben würde, antwortete Jonkheer
van der Hoeven sofort mit der Bemerkung, daß auch er persön-
lich aufs Wohlthuendstedavon berührt sei, in Rußland Sis in
de allerhöchsten Kreise  hinauf nur ein Gefühl, nur
E' "/ . Kundgebung der aller wärmsten Sym-
Pathie  für die unglücklichen südafrikanischen Republiken ge-
uub-n zu haben. Er sei selbst von der unbedingten Richtig-

keit dieser Beobachtung durchdrungen, doch aus den oben an-
gefuhrten Momenten allein erhelle bereits zur Genüge, daß von

.. . Pväsidcut Krüger und die dekolletirten Tainen.
»Ohm Paul" erzählt ei» französisches Blatt:

Bor wer Zähren gab die französische Kolonie in Johannesburg
gelegentlich deŝ Rationalfestes am 14. Juli einen großen Ball.
Der greise Präsident Krüger, der sonst kein Freund von der-

Zu dieser Tabelle macht nun der Autor eine Reihe vo,
Bemertungen Wo der Index über 100 ist, dort hat man
zunehmen, daß diese Gruppe vom blonden Element beherrsch
wird; Gruppen, deren Index unter 100 geblieben ist. sind über-wiegend schwarz. ' ' 1

Richtet zuerst die Königliche Familie. Su
2 )eone  Ell's' einen höheren Index, also meh,
77 nW  bie  Mischh-irath-n mit anderen

ff/ll? rl ? Fürstenhäusern gewesen ioären, deren Mitglieder
incist schwarzes Haar hatten. Roch viel niedriger ist der Pia.
ment-̂ ndex beim Geburtsadel. Und das erklärt der Autor so:
Der..Lord kann sich seine Frau wählen. Er wählt unter den
Schönsten. . Schone Frauen sind aber auch in England meist
brünett wie übrigens auch die berühmten Schönheiten in der
Portraitgallerie beweisem Die jüngeren. Adelsgeschlechter zeigen
ubr-gcns eme steigende Tendenz zum Blonden. Und schon hier
macht der Autor die Bemerkung, daß die aus dem Bolle auf-
steigenden, also frisch geadelten Geschlechter blond sind also
wie er sagt, die Farbe der Thatkraft haben. Denn das nehmen
wir des besseren Verständnisses wegen schon hier in Paranthese:
Der Autor meint bl ° n d i st E n er g i e ; so bei den Rechts¬
gelehrte», hohen Militärs, Marine-Offizieren und insbesondere
bei den Politikern und Agitatoren. Aber wie kommt es daß
die Gelehrten einen so überraschend hohen Pigment-Index zeigen?
Das erklärt der Autor damit, daß sich dieser Stand hauptsächlich
aus dem Norden von England und Schottland rekrutirt welcher
die hellste und fortschrittlichste Bevölkerung hat. Was nun wieder
die Künstler betrifft, so verweist Ellis darauf, daß diese zumeist
von der Ostküste Englands und Schottlands stammen, wo gleich¬
falls die allerblondeste Bevölkerung zu Hause ist.

ssvd nun die allgemeinen Konklusionen, zu denen
Klangt? Ein hoher Pigment-Index, meint er, über¬

mäßiges Blond,  überwiegt unter den Männern von ruhe«
losem und ehrgeizigem Temperament,  die ener¬
gisch sind, ihre Umgebung beherrschen, in die Aristokratie auf¬
steigen, oder doch wenigstens in die Plutokratie. Die Männer
des Gedankens , der Intelligenz  hingegen neigen dem
Brünetten  zu . Die Blonden erlangen vermöge ihrer
größeren Energie, wenngleich bei verhältnißmäßig geringerer
Intelligenz, große Erfolge in der Welt. Aber die Dunkeln
md befähigter, sich die Weisheit zu eigen zu machen, welche die

weltlicher Erfolge zu erl-nnen lehrt.
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artigen Festlichkeiten war und allen geselligen Vergnügungen
Ms dem Wege ging , hatte sich durch den französischen Konsul
schert bestimmen lassen, der Einladung der Franzosen Folge
-ersseisten. Alle Damen der Kolonie hatten große Toilette ge¬
bucht , und man konnte in dem mit Blumen geschmückten Saale
c-ie dekollctirtefien und gewagtesten Kleider bewundern . Zur
festgesetzten Stunde kam Krüger an , begleitet von dem fran¬
zösischen Konsul und anderen Herren . Der Präsident ging
voran und öffnete ohne Weiteres die Thür des Ballsaales . Mit
einer raschen Bewegung schloß er sie aber wieder und rief : „Ach,
mein Gott ! Was habe ich gethan ! Die Damen sind ja noch
gar nicht angezogen !" Man mußte rasch Busentücher und
Schärpen holen lassen, denn der Präsident , der so that , als ob
er wegen seiner „Täppischkeit " untröstlich wäre , wollte absolut
picht früher den Saal berieten , als bis die Toilette der Damen
beendet wäre . Und während des ganzen Abends erging er sich
in Entschuldigungen , weil er die armen Damen in Verlegenheit

ebracht habe ; es sei wirklich nicht seine Absicht gewesen, sie zu
benaschen , als sie erst halb angezogen waren.

Aus Stadt uud Kund.
Wiesbaden,  18 . August.

-Walhalla -Theater . Heute Sonntag finden folgende
Veranstaltungen statt : Im Theatn geht zum letzten Male die
so erfolgreiche Operette „Das verwunschene Schloß"
in Scene . — Im Haupt - Restaurant  findet um 11s4
Uhr Frühschoppen -Konzert , und 8f4 Uhr Konzert des Wieirer
Künstler -Quartetts statt . — Für das morgen Montag statt-
findende einmaligeGastspiel der acht ächten japanischen
Geishas  giebt sich, wie vorauszusehen war , bereits das größte
Interesse kund, sodaß , trotz der nothwendig gewordenen wesent-
lichenErhöhung der Eintrittspreise , ein ausverkauftes Haus ge¬
sichert erscheint. — Die ächten japanischen Geishas werden
innerhalb des Rahmens der Operette „Die Geisha"  auf-
treten , die aus diesem Anlaß ein letztes Mal gegeben wird.
Damit kommt die Direktion zugleich vielfachen Wünschen nach.

o. Militärisches . Die hiesigen Bataillone des Füsilier-
Regiments v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80 rücken am 22 . d. M.
wieder nach Mainz aus , um die durch das Ableben der Kaiserin
Friedrich unterbrochenen Regiments - und Brigade -Uebungen
auf dem „großen Sand " wieder aufzunehmen . Am 2. Sep¬
tember geht das Regiment in das Manöver , das bekanntlich in
diesem Jahr « im Hessischen abgehalten wird.

o. Die Chinakrieger werden , soweit sie ihre zweijährige
Dienstzeit abgeleistet haben , alsbald nach ihrem Eintreffen in
der Heimath zur Reserve entlassen, die übrigen wieder in
ihre Regimenter cingereiht, so auch ein junger Mann aus
SonnenLerg , der mit dem ersten Transport zurückkam und den
Rest seiner Dienstzeit bis zum Herbst bei dem Artillerie-
Regiment in Saarburg abdienen muß . Gestern stellte sich uns ein
Reservist des 1. Ostasiatischen Infanterie -Regiments vor , dem,
seinem blühenden Aussehen nach, die Expedition selbst wie die
lange Reise sehr gut bekommen sind. Er trug die dunkelblaue
Litewka mit den weißen steifen Achselklappen und einer rothen
Eins darauf und die Helle Khakimütze, auf der Brust die
blinkende Chinamedaille , deren Band in dem Farbengemisch
von gelb und schwarz -weiß -roth sich recht gut ausnimmt . In
der Wilhelms -Heilanstalt befinden sich gegenwärtig mehrere aus
China zurückgekehrte Angehörige der Marine zur Erholung.

o. Deserteur . Ein Kanonier der hiesigen 2. Abtheilung
des Nass. Feld -Artillerie -Regiments Nr . 27 , welcher sich bereits
am Montag ohne Erlaubnis von seinem Truppentheil entfernt
hatte und in seiner „Extrakluft" in der Gegend Herumtrieb,
wurde von einem berittenen Unteroffizier in einem benachbarten
Ort erwischt und hierher in Arrest gebracht.

Architekten -Wettbewerh . Die Stadtverordneten zu
München - Gladbach beschlossen die Ausführung des
Baues der Kaiser Friedrichhalle im Kaiserparke daselbst nach
den mit dem ersten Preise ausgezeichneten Plänen der Archi¬
tekten Friedrich W. Werz  und Paul Huber  dahier , denen
auch die Anfertigung der Specialpläne und die obere Bau¬
leitung übertragen wurde.

— Erkennung falscher Banknoten . Die „Bahr . Ber-
kehrsbk." schreiben: Wenn man zwei echte Banknoten durch ein
Stereoskop betrachtet , verschmelzen die beiden Bilder zu einem
einzigen , oa sie beide derselben Platte entstammen . Legt man
hingegen zwei Banknoten zusammen , die nicht mit derselben
Platte gemacht sind, so decken sich die Bilder nicht mehr genau,
denn selbst die vollendetste Nachahmung wird verschiedene Ab¬
weichungen in der Zeichnung der Zahlen , der Buchstaben unv

Bilder aufzuweisen haben . Im Stereoskop sind diese Ab¬
weichungen sehr deutlich sichtbar, und deshalb genügt es, ein
falsches Billet mit einem richtigen zusammen durch das Stereo¬
skop zu betrachten . Die allergeringste Abweichung der Zeichnung
beweist die Fälschung . Diese sehr einfache Methode läßt sich in
allen Bureaus und zu jeder Zeit vornehmen.

— Neue Frachtbriefe . Das am 16 . Juni 1808 in Paris
abgeschlossene Zusatzübereinkommen zum internationalen Ueber-
einkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr vom 14 . Oktober
1890 tritt am 10 . Oktober d. I . in Kraft . Mit diesem Zeit¬
punkte gelangen neue internationale Frachtbriefe
zur Einführung , und die bisherigen dem Uebereinkommen über
den internationalen Frachtvcrkehr vom Jahre 1890 entsprechen¬
den Formulare werden nur noch bis zum 9. Oktober 1902 (ein¬
schließlich) zugelassen . Der letztgenannte Zeitpunkt ist unab¬
änderlich.

— Darf der Jagdpächter eine » fremden Hund
tödte » ? Ein Jagdpächter hatte einen in seiner Jagd umher¬
laufenden fremden Hund nach dem vergeblichen Versuch , ihn
durch Rufe zu verscheuchen, erschossen. Das Königliche Land¬
gericht zu Düsseldorf verurtheilte ihn deshalb wegen Sach¬
beschädigung (§ 303 Str .-G .-B .) kostenfällig zu 30 Mk. Geld¬
strafe . Die Entscheidung ging von dem Satze aus , daß die Zer¬
störung fremden Eigenthums im Allgemeinen rechtswidrig und
daß die Rechtswidrigkeit im gegebenen Falle nicht durch be¬
sondere Umstände ausgeschlossen gewesen sei. Die hiergegen
eingelegte Berufung hat das Reichsgericht (Erster Senat ) kosten-
fällig verworfen.

N . Biebrich , 17 . August . Bon hier ist ein erst vor
Kurzem zugezogener Photograph , unter Mitnahme aller Werth-
gegenstände und Hinterlassung seiner Familie und Schulden,
seit einigen Tagen spurlos verschwunden , desgleichen der Freund
und Gesellschafter eines hiesigen Auktionators nach Einkaffirung
mehrerer Rechnungen und Versteigerungs -Rückständen.

* Aus der Umgebung . Herr Professor Büsgen in
Eisenach , aus Weilburg  gebürtig , ist als ordentlicher Pro¬
fessor der Botanik an die Königliche Forst -Akademie Münden
berufen worden . — Am 1. August d. I . waren es 25  Jahre,
daß Herr Adolf Ulrich von Schierstein  bei der Firma
Chemische Werke vormals H. und E . Albert in Biebrich be¬
schäftigt ist. — Der am Dienstag mit dem Stahlroß in der Nähe
von A ß m a n n s h a u s e n in den Rhein gestürzte Radfahrer
ist der Sohn des Schiffers F . von dort . Der Verunglückte ist
mit dem Schrecken davongekommen und das beschädigte Rad
wurde später auch an das Land gebracht. — Seinen Verletzungen
erlegen ist der Karuffellbesitzer Herr Becker von Nieder-
selters,  von dessen Unfall wir seiner Zeit berichtet haben.
Es ist nunmehr festgestellt, daß Herr Becker nicht überfallen
wurde , sondern verunglückt ist. Er wollte einem Motorfahr¬
zeug ausweichen , kam zu weit vom Wege ab und stürzte über
einen Steinhaufen , wobei das Rad zertrümmert wurde und
Becker besinnungslos liegen blieb ! Der erste Mann der schwer¬
geprüften Frau Becker verunglückte auch auf eine tragische Art,
indem er von seinem Wagen bei Niederseelbach überfahren wurde.
— Die Bauarbeiten für das Wasserwerk der Stadt Hofheim
a. Taunus schreiten rasch vorwärts , es sind 60 Italiener mit
Herstellung der erforderlichen Grundarbeiten beschäftigt . Die
Ausführung des Wasserwerks wurde dem Jnstallations - und
Wasserleitungs -Bauunternehmer Herrn Jean Lorenz , Christ.
Hardt Nachflg ., Wiesbaden , übertragen . Genanntes Geschäft
hat bereits mehrere Wasserleitungen im Unterwesterwald -Kreis,
Lahnkreis und im Rheingau ausgeführt . — Auf der Eisenbahn¬
brücke bei Mainz  waren mehrere Arbeiter der Eisenbahn¬
werkstätte damit beschäftigt , eine Eisenschiene in die Höhe zu
ziehen. Ein Zug , der gerade vorbeifuhr , erfaßte die Schiene
und schleuderte sie mit großer Gewalt herum . Dabei schlug sie
dem 19 -jährigen Wilhelm Kerz derart gegen den Kopf , daß der
Schädel zertrümmert  wurde . K. war sofort todt . Seine
Leiche wurde in die elterliche Wohnung verbracht . — Die Polizei
verhaftete in Darmstadt  einen etwa 30 -jährigen Mann,
der sich Schweizer aus Wyhl in Baden nannte , unter dem Ver¬
dachte, Darmstädter und auswärtige Juwelengeschäfte
bestohlen zu haben . Man fand bei ihm eine größere Anzahl
Schmuckgegenstände , goldene Ringe , Vorstecknadeln, Broschen,
über deren Erwerb er sich nicht ausweisen konnte, und die aller
Wahrscheinlichkeit nach gestohlen sind. — Der Bürgermeister
von W e i d e n h a h n , welcher wegen Meineidsverdacht nach
Neuwied in Untersuchungshaft geführt wurde , ist auf freien
Fuß gesetzt worden . — In Leuterod  brach Feuer aus , wo¬
durch eine mit Heu und Getreide gefüllte Scheune und der Stall
ein Raub der Flammen wurden . — Bei einem Gewitter schlug
in Holzhausen,  Kreis Siegen , der Blitz in die Scheune

Aus Kunst und Lebern
' Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6) . Neu aus¬

gestellt: Professor Carlos Gr e t h e : Originallithographien,
„Goldregen ", „Hafen von Polpero ", „Einfahrt ", „Ewer ",
„Frühling ", „Im Hafen ", „Fischerboot im Schlepp ", „An Bord
des Dampfers Durango ", „Hamburger Hafen " (Radirung ),
„Mondschein " „Abend ", „Morgen ", „Windstille " ; H. Rath:
„In dem Waw ", „Nordisches Fischerstädtchen ".

*  Die Beinstellung der Hohenzollern . Der „Franks.
Ztg ." wird geschrieben: Bei einer Durchsicht der Programme
Unserer höheren Schulen wird man finden , daß die größere An¬
zahl der Themata sich einer merkwürdigen Stabilität erfreut;
sie kehren alljährlich an den verschiedensten Anstalten wieder,
Und in den vielbenutzten Aufsatzbüchern spielen sie eine große
Rolle . Ein Thema aber , das jüngst als Prüfungsaufsatz
an einem Berliner Gymnasium  gegeben wurde , hat
unbedingt Anspruch auf Originalität ; es lautet : „Die Bein¬
stellung der Hohenzollern in der Siegesallee ." Die Kunde davon
ist bis zum Kaiser durchgedrungen , und er hat sich, wie er bei
seiner letzten Anwesenheit in Homburg erzählte , die Aufsätze
kommen lassen. Er selbst, fügte er hinzu , habe sie noch nicht
gelesen. Der Kronprinz dagegen habe sie durchstudirt . Sehr
Erbaut schien dieser nicht davon gewesen zu sein, denn sein
Urtheil äußerte sich in einem recht burschikosenAusdruck.

* Fiz »e Ideen und Besessenheit . Die Vorstellungen
M den Erkrankungen des menschlichen Geistes haben mit der
Cntwickelung der Kenntniß und der Einsicht erhebliche Aende-
rungen erfahren . Für das Alterthum und das Mittelalter
spielte die „Besessenheit" die Hauptrolle , die im Volksaberglauben
stets einem bösen unreinen Geist zugeschrieben wurde , der den
Unglücklichen Kranken befallen und von dessen Geist Besitz ge¬
nommen hatte . Verschiedene Ereignisse der letzten Jahre haben
leider bewiesen, daß dieser Aberglauben, aus dem die fürchtcr-

iLchsirv .Mi sshcmdlUL« n und Verbrechen trüberer . Leit bervor -.

gingen , noch heute durchaus nicht völlig verschwunden ist. In
der Sprache der englischen Wissenschaft hat sich merkwürdiger
Weise noch bis heute ein Ausdruck erhalten , der nur durch die
Wortverbindung „geistige Besessenheit" übersetzt werden kann,
während die deutsche Sprache sich jetzt des Begriffs der Zwangs¬
vorstellungen bedient . In der „Neurologischen Revue " hat der
Prager Gelehrte Haskonce ^ ine bedeutsame Arbeit über solche
krankhafte Erscheinungen Mr Gehirnthätigkcit veröffentlicht.
Die Zwangsvorstellungen sind oft von lächerlicher, abstoßender
oder gefährlicher Natur und entstehen in dem Geist der betreffen¬
den Personen ohne Rücksicht auf die Verhältnisse der Zeit und
des Ortes , sie unterwerfen den Kranken gleichzeitig oft einer
großen Verlegenheit und Angst und können sogar das Vorspiel
zu einem wirklichen Wahnsinnsausbruch sein. Einige Be¬
obachter haben die Zwangsvorstellungen zu einem großen Theil
nur als krankhafte Furcht in gesteigerter Form erklärt . HaS-
konce hat aus der Untersuchung von 110 verschiedenen Fällen den
Schluß gezogen, daß nur tvenige Erkrankungen dieser Art aus
eigentlichen Verletzungen des Gehirns hervorgehen und daß sie
in der Mehrzahl vielmehr aus nervöser Erregung entstehen.
Die eigentlichen fixen Ideen gehören zu der ersten Klasse, haben
also ihren Ursprung in einer wirklichen Erkrankung des Ge¬
hirns , während die krankhaft gesteigerte Furcht zu der zweiten
Gruppe gehört . Zuweilen erregt auch irgend ein Anblick eine
Zwangsvorstellung , ohne daß gleichzeitig oder zuvor eine nervöse
Erregung erfolgt wäre . Diese Fälle sind für die gerichtliche
Medizin von größter Wichtigkeit. Eine Person sieht zum Bei¬
spiel ein Beil und wird plötzlich von einer Zwangsvorstellung
befallen , sie müsse damit einen in der Nähe befindlichen Menschen
erschlagen. In solchen Fällen erzeugt die Gegenwart einer
Person und der innere Widerstreit zwischen der Zwangsvor¬
stellung und dem gesunden Empfinden eine zweite Erregung in
dem Kranken , nämlich Verlegenheit und Angst , daß er zu der
ihm vorschwebendcn That gezwungen werden könnte. Zuweilen
ist dieses Angstgefühl so groß , daß die Selbstbeherrschung völlig
verloren Lebt, der Widerstand überwunden und das Verbrechen

des Ortsvorstehers Fey . Diese , sowie Wohnhaus mit Stall
fielen dem Brande zum Opfer . Bei demselben Gewitter wurde
bei Niederdresselndorf  in einem Steinbruch ein Arbeiter
vom Blitz erschlagen. — In Trechtlingshausen  gelang,
es einem Einwohner im Rheine einen starken Rehbock zu fangend
Derselbe hatte durch einen Unfall einen Theil des einen Beines
verloren . — In Voppard  hatte die jugendliche Tochter einer
ehrenwerthen Familie verschiedentlich versucht, das Elternhaus
zu verlassen , um der dort geübten strengen Aufsicht enthoben zu
werden . Das leichtsinnige Mädchen kam schließlich auf den
teuflischen Plan , ihren Vater zu beschuldigen, er habe ihrer Ehre
nachgestellt. Dieses führte zur zeitweiligen Verhaftung des
Vaters . Hierauf hat die Tochter bekannt , nachdem sie durch die
Folgen ihrer gewissenlosen That erschreckte, daß sie ihre Angaben
gänzlich erfunden habe, um Ms dem Hause zu kommen. Der
schwergeprüfte Vater hat daraufhin vom Landgericht in Koblenz
die Mittheilung erhalten , daß er außer Verfolgung gesetzt und
die Kosten der Staatskasse zur Last gelegt worden seien. —
Der kurz nach 10 Uhr von Siershahn in Montabaur  ein¬
laufende Personcnzug stieß dieser Tage auf mehrere Güterwagen.
Die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon . — Am Sonntag
feiert die Freiwillige Feuerwehr in Marienrachdorf  ihr
Feuerwehrfest . — Die Leiche der kürzlich bei Bacharach er¬
trunkenen 60 -jährigen Wittwe Jakob Rheingans aus Steeg
wurde bei B r a u b a ch geländet . — Am 15 . August war ' hie
Weihe der drei neuen Glocken in Oberwalluf,  von der
Firma Hamm gegossen. — In Wehrheim  herrscht schon
geraume Zeit Wassermangel . Erst vor einigen Monaten wurde
die Leitung fertiggestellt . — In Anspach  fand die erste
Generalversammlung der Main -Taunus -Radfahrer -Vereinigung
statt . — Frau Gastwirth Demmer in Kirschhofen  verkaufte
ihre Wirthschafts -Gebäulichkeiten rc. für 20,000 Mark an Herrn
Gutrau aus Wehlheiden bei Cassel . — Herr Lehrer Stahl von
Hofen  tritt nach beinahe 48 -jähriger Thaiigkeit , davon 32
Jahre am genannten Orte , mit dem 1. November d. I . in den
Ruhestand . — Die Anmeldungen der Gäste zu dem Feuerwehr¬
fest in Weilburg  gehen nicht so prompt ein, wie dies zu
wünschen wäre . Bis jctzt hat sich erst die Hälfte der Wehren mit
ca. 800 Mann angemeldet . — In Oberfischbach  hat sich
der Fall ereignet , daß , nachdem der Hirte I . St . am vorletzten
Freitag an Herzlähmung im Alter von 81 Jahren gestorben ist,
ihm seine Ehefrau bald darauf fofgte . Letztere starb an Lungen¬
entzündung im Alter von 74 Jahren . — In Nastätten
wurde der Lehrer a. D . Georg zur letzten Ruhe geleitet . Der
Verstorbene war in Gießen , wo er Heilung von einem schweren
Leiden gesucht hatte , im 72 . Jahre entschlafen . — Im „Hotel
zur Post " in Gladenbach  befindet sich ein Zimmer , das ganz
mit deutschen Briefmarken tapezirt ist, und zwar nach Farben
zusammengesetzt und Figuren bildend.

* Mainz , 17 . August . Rheinpegel:  1 m 98 cn*
gegen 2 m 1 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssrml.
d . Wiesbaden , 17 . August . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Almenräder.
Der Fuhrunternehmer Friedrich K. von Biebrich  ist der
Gefährdung eines Eisenbahntransports angeklagt . Am 11 . Juni
d. I . fuhr er mit einer leeren Rolle auf der Biebricher Straße
in der Richtung nach Biebrich . Er fuhr auf dem Geleise der
Straßenbahn und saß hinter seinen Pferden auf dem Fuhr¬
werk, sodaß er, wie er behauptet , den ihm entgegenkommenden
Straßenbahnzug nicht sehen konnte. Wenn der Wagenführer
der Elektrischen geläutet habe , so habe er jedenfalls nichts davon
gehört , denn das Geräusch , das sein Fuhrwerk verursacht habe,
sei lauter gewesen als das Vim -bim der Straßenbahnschelle.
Wenn Jemand in Gefahr gewesen sei, so wäre es nicht die Elek¬
trische gewesen, sondern er selbst. Der Motorwagen wurde
übrigens noch rechtzeitig zum Stehen gebracht und ein Zu¬
sammenstoß glücklich vermieden . Das Gericht nimmt nicht an
daß eine Transportgefährdung vorliegt , indessen wird der An¬
geklagte wegen Uebertretung des § 54 der Regierungspolizei-
Verordnung vom 16. September 1889 zu einer Geldstrafe von
10 Mk. verurtheilt . Der genannte Paragraph bestimmt , daß
Derjenige mit einer Geldstrafe bestraft wird , der sein Fuhr¬
werk trotz des warnenden Glockensignals der Eisenbahn auf den
Schienensträngen weiterrollen läßt . — Gelegentlich einer Tanz¬
musik, die am 7. Oktober 1900 in Hofheim  a . T . stattsand,
prügelten einige Hofheimer Burschen zwei auswärtige junge
Leute — einen Fuhrknecht und einen Müller — auf der Lors¬
bacher Chaussee ganz gehörig durch. Das Schöffengericht in

thatsächlich ausgeführt wird . Eine epileptische Veranlagung
kann bei solchen Fällen mit im Spiel sein . Der Prager Forscher
berichtet den Fall eines jungen zwanzigjährigen Mannes , der
der plötzlich auftretenden Zwangsvorstellung unterworfen tdar,
daß er in Wirklichkeit gar nicht existire. In diesem Fall war
kein Angstgefühl damit verbunden , und der Patient war frei von
Kopfschmerzen und Schlaflosigkeit . Krankhafte Angst und
Zwangsvorstellungen treten häufig nach Erregungen der Ge¬
schlechtsorgane auf , auch nach Ueberanstrengung des Gehirns , bei
Vergiftungen durch übermäßigen Kaffeegenuß oder durch schäd¬
liche Gase , nach hartnäckigen Verdauungsstörungen und bei der
Basedow 'schen Krankheit . Ein weiterer merkwürdiger Fall von
Zwangsvorstellungen betraf einen 26 -jährigen Mann von zu¬
rückgebliebener Geistesentwickelung . Er hatte eine unüberwind¬
liche Neigung , plötzlich stehen zu bleiben und am Boden liegende
Gegenstände zu betrachten , Stücke von Papier , Streichhölzer
und Aehnliches , und zu fragen , woher sie wohl kämen, warum
sie da lägen rc. Je unbedeutender die Dinge waren , desto mehr
erregten sie sein Interesse . Bei einem werteren Fall bei einer
verheiratheten kinderlosen Frau , die aus einer nervös veran¬
lagten Familie stammte , bestand eine krankhafte Furcht vor
Wagen , Platzangst und ein Gefühl des Druckes und der Er¬
stickung, wenn sie Gegenstände sah , die von den Wänden oder
der Decke herunterhingen . Außerdem konnte sie keinen ver¬
schlossenen Gegenstand , weder eine Flasche , noch einen Brief,
in der Hand halten , ohne sie sofort geöffnet zu haben . Eiw
schon geöffnete Flasche zu sehen, verursachte ihr ein höchst un¬
angenehmes Gefühl . Ein Mann von 60 Jahren , ein an Nerven¬
schwäche leidender Junggeselle , litt seit seinem dritten Lebens¬
jahre an einer fürchterlichen Angst , wenn er in einem Zimmer
oder in der Kirche Sonnenstrahlen durch den Raum streichen
sah. Solch « echte Zwangsvorstellung und krankhafte Furcht ist
Wohl zu unterscheiden von den Aeußerungen anderer geistiger
Störungen , wie der Melancholie , des Irrsinns oder all « meiner
Krbirnläbnlung ».
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höchst hat die Thätrr bereits bestraft und drei haben sich bei
o«n erstinstanzlichen Urtheil auch beruhigt, während der
Pflasterer Joseph Sch., der vom Schöffengericht3 Monate
Gefangniß bekommen hatte, Berufung einlegte. Dieselbe wird
verworfen. — Der EisenbahnfiZkus hat von der Frau Sprenger
und anderen Leuten Grundstücke in der Nähe der Waldstraße
Vkauft und diese Grundstücke wurden, solange sie nicht für die
vahncmlagcn benutzt werden, an andere Leute verpachtet, u. A.
auch an einen Herrn Heß, der dort durch fernen 70-jährigen
Schäfer HeinrichK. etwa 100 Schafe weiden läßt. Ein Brenn-
meister von der Beckel'schen Backsteinsabrik hatte früher einige
Ruthen der Sprenger'schen Grundstücke in Pacht und er glaubte
auch, nachdem die Aecker in den Besitz des Eisenbahnfiskus über¬
gegangen waren, noch ein Recht zu haben, seinen Spinat dort
M pflanzen. Am3. Mai weidete der alte Schäfer seine Schafe
auf dem Eisenbahnterrain und die Schafe fraßen den Spinat
beS  Vrennmeisters ab. Der Schäfer war mit Recht der
Meinung, daß seine Schafe damit keine Sünde und daß er
damit keine Uebertretung beginge. Der Brennmeister aber, in
dem irrigen Glauben, daß er noch ein Recht an dem Acker und
«ckfo auch an dem Spinat habe, erhob sofort heftigen Wider-
Eruch gegen das Spinatfressen der Schafe und er wollte schließ¬
lich für den erlittenen Schaden einen feisten Hammel in Anspruch
nehmen. Um das zu verhindern, schlug ihm der Schäfer mit
ver Schäferschippe auf den Kopf. Dann liefen beide Theile nach
dem Schutzmann, der eine Theil wegen dem Spinat und dem
blutenden Kopf, der andere Theil wegen der Gefahr, die feinen
Hammeln drohte. Das Schöffengericht hatte den Schäfer wegen

e’n!r Haftstrafe von 3 Tagen und wegen qe-
sthrncher Körperverletzung zu einer Gefängnißstrafe von acht
Tagen verurtheilt. Gegen dieses Urtheil legte K. Berufung

.. Die Strafkammer hebt das erste Urtheil auf und ver-
»rtyerlt den Angeklagten wegen Körperverletzung zu einer Geld-
^rafe von 10 Mk., spricht ihn aber im klebrigen frei.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
ff Ems. 16. Auausi. Di- ewrir*.. u_ö Ems/ 16. August. Die neueste Kurliste verzeichnet

Himlsil “ '. "®« ? Ĥ 48  P ^ nen. 9316  Kurgäste und
10 ,032 Passanten. Unter Elfteren befinden sich Graf M u r ar d

"° r; D *y " h° usen °ns Reelfee in 2Beft=
ftlen, Generalv. Ludemanu  aus Berlin und General-

Wr! V 1 6 -aUä ®i u£eI' ~ Die hiesigen fiskalischen
verflossenen Jahre versandt: 1,482,306

ff i^ i, 32̂ 55  Kruge , 579,242 ganze und 644,497
galbe Flaschen, un Gesammtwerthvon 769 254 Mk 24 Pf
gegen das vorangegangene Jahr ein Weniger von 30125

und ein Mehr von 3803 ganzen
1148 einetn  Mehrbetrag von
„ 7 ,® ' 60  Ps - Dre Kgl. Badeverwaltung fetzte ab: 25880
^udekarten gegen Bezahlung, 4432 Frei-Badekarten, 13,165
^ und 30,058 Jnhalationskarten. Zum Beigebranch

t?9 £ iter  Ziegenmolken und 1873
Liter Kuhmilch verabreicht. Auch der Absatz an Quellen-Vro-
dukten, wie Pastillen, Thermalsalze, war ein recht befriedigender

Uermischles.
König Eduards Appetit . Aus San

SrJB“J ..1“n wurde dieser Tage gemeldet, daß in der könig-
sK , ausgebrochen wäre. Wenn ein ähm

häusliches Mißgeschick Eduard VII . betroffen hätte
nÜrbe  c° 8 st^ rlich einen Schatten auf

die sprichwörtliche gute Laune des englischen Herrschers geworfen
^ ?ard VII. gilt thatsächlich für einen der besten Fein-

D-kik̂ r-n'^ Königreichs; er hat eine besondere Borliebe für
Delikatessen und sein beachtenswerther Appetit gestattet ihm,
kn reichlichsten Menus Stand zu hasten. Die großen
Restaurateure der Pariser Boulevards können davon erzählen.
Seit ferner Thronbesteigung hat Eduard VII . auf ziemlich
originelle Art die Stunden seiner Mahlzeiten geregelt. Um
neun Uhr Morgens servirt man ihm auf einem Tischchen in
fcn Amtszimmer Eier, kaltes Fleisch, geröstet? Brod-
schmtten und drei Tassen Thee. Um zwei Uhr findet das

fl“**', aus drei oder vier Gerichten
Um' rl'r UnJ Un? Hfc. einisc  lassen Thee mit kleinen Kuchen
^ ^ ben Uhr emAerchtes Abendbrod. kaltes Fleisch. Endlich
rEüürt» ^ ^ »n "ernsthaftes Souper", eine ganz« Theorie

^ sEhr parisenscher Gerichte. Der König ist
w7rk^̂s -iM Mempfindlich gegen Zwischengerichte und Nasch-
beauem̂ -n̂ ^ "̂ Kuchenbäckers ist nicht immer
rin ^ .ieden Tag muß er aus seiner Einbildungskraft
LafKi ?m̂ i!ves-ncs Rezept schöpfen. Auf der königlichen
kick der r der Champagner; „Pale ale" ist ihm schreck-
Stri b? 6 V ,aST̂r mf lehr zu. Zum Schluß sei noch
dieselben ®°9nac >n feinen Kaffee gießt und

wjttÜ * t“ » >» >m n . sxib,
den » flSSSl ?tti  Preisrauchen . Die Zerstörungslust, die
Bevölkerung der"8nrssn ^ ch unter der männlichen
S -ine physiMn - l̂taaten immer, wieder neue Blüthen.
Stoffes zu ervrnî ^ -̂ m.ĥ Vernichtung irgend welchen
beschäftiguna 8U einer reizvollen Muße-
oiel Pfimd Wurlt seinen Stolz darein, so und so
so und so viel Ir"*» ^ bewältigen, der Andere
sich zu gießen- L° ber  ® Ia.§ Schnaps durch die Gurgel
sich dem stumpfsinniarnV̂emn/ ^Hn̂ ^ Armlosere Käuze, geben
ungeheurer Tabakmmae^ nns °'"ander im Verqualmen
westfälischen Jndustr̂ bE b̂^ n. Namentlich im rheinisch-
Qualm", „Lohengrin" b Rauchvereine. „Gut
wie sie alle heißen, veranstalt-!, »Mamla-Habana" und
Rchkeiten, die mit Wettrauchen mehrere Fest-
nehmer bekommen lange Pfeifen .. "̂"den ft"d. Die Theil-
Tabakmenge wird genau abgewogen JnhV™ Köpfen, di-
grstopft. Auf das Kommando x°Lt Unparteiischen
i°mpf. Hat einer der Theilnehmer sein .̂ "n der Wett¬
strengende, Arbeit vollendet, so giebt er e-; l-hr an-
Asche wird wiederum gewogen und das I ™' Alnfe ab. Die
dann bei der Preisbewcrbung mit in die Gewicht fällt
stcht auf die Zuschauer, welche auf die einr-ln ^us Rück-
werden diese Rauchfeste gewöhnlich in wetten,
galten. Das Bedenkliche bei der Sache ist nft- ’rÜi1 en
emzelne Leistung, die beim Tabakgenuk ?°turl,ch nicht bu
^ beim Alkohol, sondern das „Tminina"̂ Ü1VI Sef S5 rridti> 'st

I löJnm Beutel nur zerstörend wirken
viel ßLltmm-? m Z^storungslust der Kulturmenschen oftich»mmer als die der Naturmenschen, da sie in vielen

Sm eijT “nb ^irthschaftlichen Selbstmord zu ver-
Sechsmal verheirathct. Ein tapferer Mann

lenken7av? ° amerikanischen Reporter ihre Aufmerksamkeit zu
! m rSl -Jv 11 Kaufmann aus Charlestown. der der Gatte

liebenswürdigen Person werden will, die durch den Tod
L^ ^ sten fünf Männer keineswegs entmuthigt ist. Das Pariser

man o-s, darüber Folgendes: Mrs. Jsabella Free-
d ° kam im Jahre 1894 mit ihrem Manne,
Sang - ft  re- Schauspielertruppe, von Mexiko nach Rew-
^Zufall von gelbem Fieber raffte den Mann

d-r Ankunft hinweg. Sie übernimmt nun die
e-Ln Ysin "nb h°-rathet einige Monat- später ihren

s.en Angestellten Francisco Moreno Jbanoz. Am Hochzeits-
sÄ 'dw-rdder junge Gatte bei einem Streit durch einen Dolch-

4  verwundet. Wenige Wochen später verheirathct
stchd-e zunge Frau wieder mit Pedro Garcia Lopez, einem
n Ä̂S ^ reV^ ^^?Eers. Auch dieser Bund war

E .Ehemann gerieth in Konflikt mit der Justiz,
er floh, wurde wieder gefangen und sprang aus einem Zuge

NE ^ lPhra zurückführte; er fand dabei auf der
Mail ^ Zum vierten Male verheirathct sich Mrs.
jsabella mit̂ einem Miliz-Offizier Knight. Da brach der

aUS' Kss'ght mußte mit und starb infolge einer
ES i l ’ r? v ei™erhielt.  Auch über seinen

rM Kostete sich die Wittwe und heirathete einen Farmer
in Sud-Carolina. Das Glück schien ihr endlich zu lächeln als
un letzten Herbst Mr. Freeman. ihr Gatte, eines Tages in einen
Wald ging, wo er einen Baum fällen lassen wollte und von

Ä ü! bnê n ^schlagen wurde. Nach der geseh-
ließ Mrs. Jsabella Freeman eine Heirathsannm.ce

m die Zeitungen emsetzen, und, wie schon erwähnt ein Kauf¬
mann aus Charlestown hat den Muth -s zum sechsten Male zu

* Was Thiere kosten. Der Direktor des Leip-
ellans? A Gartens. Ernst Pinkert, macht sehr inte!-
ßante Angaben nBer den Marktwerth wilder Thiere

Mar? Tavii fischen 12,000 bis 15,000^cark, -rapire werden schon mit 600 bis 800 Mk. das Stück
angeboren; doch besitzt der Zoologische Garten in Breslau ein
5 )Ti - i ?7 °chstner indischer Schabrackentapire, die
6000 Mk. gekostet haben. Ein europäischer Wisent-Ochse kostet

mo rn V 0°°f «n amerikanischer Bison 2000  K
^000 Mk., ein afrikanischer Elephant 5000 bis 5500 Mk ein
3000° i 4000 ^Mk biSr^ °° Mk-' ein sibirischer Tiger6000.bis 4000 Mk., ein bengalischer 1500 bis 2500 Mk ein

™ 4500  Mk- Die Löwinnen schwann nr
«7- re 600 b,s 2000 Mk., für ausgewach ene männ-
Mlvs? Ü --°i,7 b°̂ P^is 3000 bis 6000 Mk. Das
6000 Mk 'S . "re" f5° n In6 fdncr  Jugend auf 5000 bis
15  nn nmi  I r ^ remplare aber sind nicht unter 8000 bis
800  snü/ '-i Huben. Junge Jaguare sind schon für 700 bis
800 Mk. feil, erwachsene kosten 1200 bis 1300 Mk Leovarden
Mar? .ui ? i "Ü °^ l'ch schon für 300 bis 600
:md 1000̂ ', Abart muß man aber bis 800
600 mf°  sieben . Pumas rangiren zwischen 400 und
^0„Mk-, Seelowen zwijchen 1000 und 1500 Mk. Strauße

»nb 700 Mk. Wer seinem Aquarium einen13-
gvoßen Seehund einverleiben will, braucht nur 50 Mk aus-u-
wenden. 25 junge Füchse werden für 100 Mk losg schlagen'

fs -£ Ä :ää ss
i W--teren berichtet: Am Samstlg wurde John W ^ rs !
früherer Angestellter der„Selby Smelting Works" auf dernn
b7t Ür ' Riesendiebstahl stattgefunden hatte, verhaftet. Er

daß -r den Diebstahl begangen hat. Er gab
vorscküßt? ?n,v 7 Werken auf, indem er eine Krankheit
vorschutzte, und begann sogleich an dem Tunnel zu arbeiten
Rackii ^ vaben dauerte drei Monate. Winters trug in der
krt Zi “! tn  Gängen eine halbe Tonne Gold-
barren von dem Tunnel zur Werft der Gesellschaft und warf
£Se ? m die Bai von San Francisco. Er
End- s in M b̂ 3°nze Unternehmen vom Anfang bis zu

7 ff ' f k°v" ."ichi sagen, warum er den Ber-
M ^°^e . Er konnte gar keinen schlechteren aussuchen. Der
Ebb- ? ud« der Werft, wo das Wasser bei der

sehr seicht und der Schlamm unter dem Wasser vier Fuß
,M'nters soll eine Belohnung von 100,000 Mk. für die

bif,® t’Ibe3  versprochen worden sein. Am
Samstag nahm er Detertivs und Arbeiter zur Werft, warf drei
fuX Kf-7 jungen ins Wasser und sagte, dieLenkte, wohin sie fielen bezeichneten die Grenzen, in denen das
Wasser undd- TJi ^ 8« m Halft in das
Wasser und den Schlamm und half die Segeltuchsäcke mit dem
Go.d herausfischen; als die Arbeiten für den Tag unterbrochen
wurden, war Gold im Werthe von 560,000 Mk. gerade die
Halste des gestohlenen Betrages, wiedererlangt. Bewaffnete
Wächter bewachen die Werft, damit nicht andere Diebe den Rest
der Beute erhalten, und die Gesellschaft wird zu ihrer Wieder¬
erlangung einen Fangdamm bauen. Die Behörden werden
Winters wahrscheinlich verfolgen ohne Rücksicht auf die ihm

mm  cr  kür schuldig erklärt wird,
erhalt er eine Strafe von 30 Jahren Einkerkerung.

c Dw Weinberge an der Mosel  sind im Allgemeinen
rfolat ist°^Ul?v''"^ ' X b. B. in Berncastel ihre.Schließung

vorzüglich. ^ " anbetCtl̂S -nden ist der Stand der Reben
Ueber einen schweren polizeilichen Ueber-

gr °f f wird der„Altenb. Ztg." vonS t et t i n berichtet: Wegen
fullll m  dortigen Polizisten wurde der Alten-
rtlfHn ®ermc""' von der Schutzmannschaft zu
Strttmm .ttels festgeschraubter Handfessel geschlossen in Polizci-
^vuhvsvm geuommen, auch wurde er durch Faustschläge miß-

®t| n ben  W « fÄ (3,1^

lf 1? ®!8»11' t !? Sminä Ktbuntan
; £ ■ 13' b‘ in » . im « ,  ih„» SInfanj

««!« !, (i=iij »ii^ « hm
SffiÄ . r Ö"tü bCm  ® iUb7 tCn  Richard Oetsinger aus

i ' bl Ä . ^  d „ ch Schu« ,f°*«W d°b fofoit1, d» löbrt
MM  - r kurzer Zeit verstarb, vr . Breit

-um

™fi. 1” vorvergaiigenen Freitag Abend wurde der Gefreit»
f® “ ? ft Ir vom ^nfantene-Regiment Nr. 97 in Saar-

u.r 3 ' als er auf seinem Rade an der Kaserne der 11. Ulanen
voruberfuhr, von emer plötzlich umsiürzenkn TelegraphensXge

»» b° >« Lazareihg-bcacht,

v - r5» " chen kam die Polizei einem großen Bilder-
di ebsta hl  auf die Spur. Einer Dame wurde dhrch Ein-
k”u^ Eine Stet̂e von werthvollen Oelgemäkden entwendet dar-
unter echte Grutzner Lenbach ec. Die Diebe suchten die Ge-
75? M Bilderhandler zu veräußern , der auch ein Bild
wn Werthe von etwa 8000 Mk. um den vierten Theil dieser
^uinme erstand. Der Bilderhändler und dessen Prokurist

I " ihurgauischen Dorfe Lommis  ist die gefürchtete
'w.Lb - mi , ch.

k̂ nswtir̂ ^ ^°"hausern wurden Fälle von Genickstarre
Verheerende Unwetter  haben in Südböhmen

neuerdings schweren Schaden angerichtet. Die Moldau und
ihre Nebenflüsse sind im Steigen begriffen.
• JM ^ V.uck, 16. August, wird gemeldet: Hier und
" der Umgebung ist ein Wettersturz  eingetreten Es

S ch? e ? bedeckl° ^ fmb 6iä 3Ur  Waldgrenze mit

wb Paris , 17. August. Der „Figaro" schreibt die
s u? vredung des Botschafters Consta ns mit dem Sultan

bezüglich der Quaifrage zu einem entscheidenden Resultat
geführt. Der Sultan habe sein Wort gegeben, daß in diese'-
Angelegenheit volle Genugthuung gewährt werde.

UolksmirchschüMicheSe
„ .. Fruchtmarkt z» Mainz vom 16. August. Trotz au».
? ?' lger fester Stimmung verkehrte auch der heutige Markt
wiederum sehr ruhig zu unveränderten Preisen. Zu notiren
'st' 500 Kilo Weizen. Nassausscher und Pfälzer, 16 Mk. 75 Pf.
dw 17 Mk., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer 13 Mk 50 Ns
bis 13 Mk. 65 Pf.. 100 Kilo Gerste, Nass.? kd Pfälzer ig Mk
bis 17 Mk., Pnma amerikanischer Red-Winter-Weizen' 17  Mk'

17 Mk 25 Pfi. La-Plata-Weizen 17 DftS 17 Mk
50 Pf., Russischer Weizen 17 Mk. bis 17 Mk. 75 Pf.. Ameri-

f- bil  14  Mk.'. Russischer Roggen
50 P? 75 ^ 14  Mk-- Haftr 14 Mk. 50 Pf. bis 15 Mk.

Kleine Chronik.

°ls beim Alkohol, sondern das „Training" dös d 9^ahrlich ist
dorausgeht und das an Magen, Lung? u'nd̂ V *™ Mettlampf
fvrderungen stellt. Das sportmäßige Massen? °? Üt0' 2tns

f ä jüngerer Leute zu Ê ejfiu a^ die sow7h!

züalick°d-ŝ f'1° " «galten wir folgende Drahtnachricht: Be-
S r,a h 13>  August aus Meran über die^eryaztung des Kurarztes Luber bitte »m,
ftahren, daß der Betreffende Alois  Huber heißt und ich u
demselben, in keinerlei Beziehungen stehe iJr  iefiaftkn
'5 “ 4 " eiS'ef und Kurvorstehe? von Meran.„ c,'5" E'^ r der letzten Nachte entstand in der Heiliaeaeisi-
straße zu E ssen ein Kampf zwi schen ei n em fl ?!

Ta n gn1 ß entlassenen Zimmer mann Müller
welcher gewaltsam in die Wohnung einer Prostituirtm ein-
dringen wollte. Füller sowohl als der Kriminalbeamte ssnd
durch Revolverschüsse lebensgefährlich verletzt ^
tbeeiê ?R bet ^ffabe des Stadt-tyattri  m Aachen stürzte  ein 18-jähriger Anstreicher-
aekulle ausBurtMid vom GeMt und blieb auf̂der Ste». ^

'Wäsche fürj\ eugeborene
empfiehlt in reicher Wahl

^ Baby -Ärtikel -W
Gelegenheitsgeschenken , in jeder Preislage

C>3rl C136S 11497i
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 3,

A . Elankhorn , Hof-Photograph,
„ . Wjberffa »« ; *, iM-ü-m „Uas« , Hof“. 6981
81,1,109  | | ln >t « ar . At . li, -,- , „ ; t . ,hiii ige ., «■. .- . . . .

Marburg s Schwe- enkönm,HW1-— ■•im
befter« O ^ erb itterM ueur, istm nUen bef” !"
haudlungeii und ReUonratiouen erhältlich. Derselbe tt n
vBaruHrg ., Wiespudc », versehen ist »1c>a

_Telephon No. 2089. * 0

Mr Morg - rr-Ansvabe cnihölt 5 Ssttag ««.
darunter„Jllustrirte Kinder-Zeitung"No. 17,

in der 1.  Beilage: „Berloosnugöliste " No. 2b.
Der unerlaubteN-ulidrniI unlerer Ortginal-'.'Irtik-l ist verboten.
Leitung: W. Schult«  vom Brühl in Wiesbaden

Bera„ttvertMb,.iur den seiammtcn»daMouelle»TheN: «c. RH,Herdt!— » . dlnzeigen unh)hkklamen:3. dDcrti öfibr in Wnsbähen.
^ mb  B °U°U der U. Ech°llenb °r»'!4m HoLchdnLrdi ^ m

tat die
Wiesbaden, A

17
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Lette « . LS. «tirgusr 1901. Wiesbadener Xaqoiarr vAKörgen-NUbgnve). rrLerrag: « anggaffe 2V. 4S . Jahrgang . Rv.
. . . . i n ii ■*»,>

Heute Sonntag , den 18 . August , Nachmittags von 3 Uhr ab:

IMännergesang- s'nnnnn ^jg Z . Sommei > FeStVerein UUUUUli Ulli . am Wartthurm, .
wozu ergebenst einladet Der Vorstand . F335

Oscar MichaBlis,
Weinliandlmig,

Adolfsallee 17,
Telefon 2130.

Specialität: M0SelW6ill6.
8211

Walhalla
Theater.

Montag, den 19. August
Einmaliges Gastspiel

aus Tokio.
Diese Geisha- Truppo bildete eine

Hauptattraktion der Pariser Weltaus¬
stellung und erregte in allen europäischen
Hauptstädten grösstes Aufsehen, ln Berlin
hatton die Geishas am 8. Mai er. die hohe
Ehre vor Ihrer Majestät der Deutschen
Kaiserin aufzutreten. — Aus Anlass dieses
Gastspiels findet zugleich die letzte Auf¬
führung von

„Die Geisha“
Operetto in 3 Akten von Sidney Jones

statt. Infolge der enormen Unkosten:
Erhöhte Preise.

Abonnement und Vorverkauf sind auf¬
gehoben. 11667

Es findet bestimmt nur
dieses eine ( »astspiel statt.

(11(11(1111

PV * Nur diese Woche *tW9
gelten die

enorm billigen Preise
Man beachte die Schaufenster

S. hirschM, Langgche2
Magazin für Hans und Küche

116261!

Telegramm-Adresse: Mitteldeutsche Wiesbaden.
»WUWWUWW«

Telephon No. 66.

Mitteldeutsche Creditbank

Adressen.
Ich empfehle zum Versandt hon Cirknlaren,

Offerten und dcrgl. Adressen aller Branchen
und Bernssarteu de« In - und Auslandes.
Dnrd> eine besondere ausgedehnte Organisation
und fortgesetzte Controllc bin ich in der Lage,
reichhaltiges, zuverlässiges Material zu liefern
and werde» Netouren vergütet.

Adolf Jaeger , Adreffrn -Verlag,Wiesbaden. 10664

htbei
J. n . Koth v
Carl .Werte,
Aug . Engel.
C. Acker Macht,
Er . (»roll.

chf.

8050

her Eritz Streu sch.
». Hosenträger,

’v seldstvcrfertigte.bill.
Ürchgasse 37. 9106

Filiale Wiesbaden,
eingezahltes Actiencapital 45 Millionen Mark.

Tannusstrasse 1. Berliner Hof.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte zu den
coulantesten Bedingungen.

Aufträge für die Frankfurter und Berliner Börse werden durch die
eigenen Niederlassungen der Bank ausgefülirt.

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots in feucr- und diebes¬
sicherem Gewölbe. 029

Von der Reise zurück.
Dr. med. Geissler -Port.

Sprechst. 10—11 Vorm. u. 3—4 Nachim
Sonntags 10—11 Vorm. 11528

Hotel zur Krone,
Hiebrich a . Ith.

Hiermit zur ge fl. lfenntniss, dass ich seit
März 1899 mein Cafd-Restaurant und Conditorei
in meinem neu erbauten das - Eavillon,
direct am Rhein, eröffnet habe. Empfehle vorzügl.
Restauration zu jeder Tageszeit bei täglich ab¬
wechselnden frischen Speisen nach der Karte.

Diners . — Soupers.
Heine Weine , ff . « ifeue Biere
(Münchener Spatenbräu u. helles Export).
Unter Zusicherung streng reeller Bedienung

ladet zu freundl. Besuch ergebenst ein
li.  Düller -Antlies , Besitzer.

Bundes-Hotel des deutschen Radfahrer-Bund.

IAH ' llrockliaiis ’ oder Weyer '«
Convrrsations- Lexikon, ganze Klassiker,
Bibliotheken, Brehm ’s Thierleben, Weit¬
geschichten. Platcn, Neue Heilmethode, Technische
Werke, alles neueste Auflage», Ivcrdcn gegen
monatl. Theilzahlungen von 3 Mk. an complct
zu Originalpreisengeliefert.

Sass , Helenenstraße 18, 1.

Versilberungen
von Bestecks II. sämnitl. Tafel -Gcräthschaften
in stärkster Silber-Auflage liefert unter Garantie
zu den billigsten Preisen

Restaurant Schäler , Juwelier,
Bärenstratze1. 10661

UnIMi' -WslHS

Sonnenberg.
vorzüglicher (jnalität , direct bezogen, wie
süsser Ober - Ungar , Raster Ausbruch,
Sleneser Ausbrucli , insbesondere E64

Zur KirchweiHe bringe mein Etablissement
einem pp. Publikum in empfehlende Erinnernng.

Ergebenst
Job . Dierner.

Medicinal - Ungarwein,
ehern, untersucht, empfiehlt zu billigsten Preisen

Frau Wwe. And . Sommer , Yorkstr. il,

Reise gelbe Frühkartoffeln und reife
Frährosakartoffeln. 11463

E . Döisler , 1V Friedrichstrabe 10.

RaMpina Mantelofen- u. Feldbrand.<OlIu|llülv / m. guter Abfahrt, ab Fabrik
oder auch franco Baustelle, zu Verkauscii. 5523

w . A . Schmidt , Moritzstratzc 28.

Wiener Dnmcnschueiderin
empfiehlt sich den geehrt.Damen zur Anfertigung
von Cosiiimen, Btonsen , au.) Aendernngeu
zu billigen Preisen.

Frau (»ottiieb . Neroktr 41/43, 11.

Danborner
von H. Wagner in Dauborn,

garantirt rein, per Literflasdie . . 100 PfV
Rum, ff.. „ „ 200
Getreidekümmel-Liqueurp.Literfl.150
Pfefferntünz- „ ., „ 140
Boonekamp- „ „ „ 200
Alpcn-Kräuter- „ „ „ 200
it „eipp 's Kräuter- ,, „ „ 300
Coguac, garant. Weindestillat,p. Fl.

150, 200, 250 u. 300 Ps.
empfiehlt 10241

Wilh . Wolf , Karlstraße 40.
Telefon No. 090.

Mt  Mrtosseln.
prima anerkannt haltbare Waarc, rothe und
gelbe, 50 Kilo mit Sack nur ab Friedderg»
Frankfurt a. M.

2 Mk. 3« Pf ..
sowie Speisezwiebeln , 50 Kilo mit Sack
ab Friedberg-Frankfurt5 Mk., bersendet unter
Nachnahme (F. a. 6776/8) F 121

Jacob Stern -Simon,
Fricdberg bei Frankfurt a. M.

Telephon 65.
Kartoffeln in größeren Bezügen entsprechend

billiger, besonders bei Waggonladnngen.
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